
ren und verlegten ge-
meinsam mit Gunter 
Demnig im Jahr 2003 
sieben Stolpersteine 
auf den Gehsteigen 
der Stadt Zwickau und 
einen in Schneeberg. 
Mit der Finanzierung 
der Mahnsteine über-
nahm das Gymnasium 
auch die Patenschaft 
über diese kleinen 
Denkmale. Im Juni 
2004 kommen 15 
neue Stolpersteine 
hinzu, die durch Spen-
den finanziert werden. 

nossen heute etwas 
wissen. Häufig veran-
lassen Angehörige der 
Opfer die Verlegung 
dieser Erinnerungsstei-
ne, um ihren Lieben 
nicht nur ein sehr per-
sönliches Denkmal zu 
setzen, sondern auch 
um Abschied zu neh-
men, da die Grabstellen 
der meisten  Ermorde-
ten nicht lokalisiert wer-
den können. 

In Zwickau begannen 
15 Schülerinnen und 
Schüler der Projekt-
gruppe Geschichte des 
Gerhart-Hauptmann-
Gymnasiums die Ein-
zelheiten der Schicksa-
le ehemaliger Zwickau-
er Juden zu recherchie-

Die kleinen Mahnsteine, 
Betonwürfel mit einer be-
schrifteten Messingplatte, 
lassen seit 1995 in deut-
schen Städten von Ham-
burg bis Zwickau Passan-
ten über die Schicksale 
von Holocaust-Opfern 
„stolpern“. Inzwischen ver-
legte der Kölner Künstler 
Gunter Demnig, von dem 
die Idee dieser Art eines 
Denkmals stammt, über 
2000 dieser Stolpersteine 
vor den ehemaligen 
Wohnhäusern der Opfer 
des NS-Regimes. Manche 
der Fußgänger reagieren 
irritiert auf die golden glän-
zenden Steine, die Namen 
und Lebensdaten von 
Menschen tragen, über die 
nur die wenigsten Zeitge-

Gegen das Vergessen 
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sind  
Mahn- und 

Gedenksteine 

S t o l p e r s t e i n e 
 

in 
Zwickau 

Der Stolperstein erinnert seit 2003 

in Schneeberg an Eva Ester 

Scheinik. 

Standbild zu Eva Ester Scheinik, 

2003 

Kunstaktion Stolperstein 



Am 16. Juni 2003 verlegte Gunter Demnig in Zwickau sieben Stolpersteine und in 
Schneeberg einen einzelnen der Mahnsteine auf den Gehwegen vor den ehema-
ligen Wohnhäusern der Holocaust-Opfer. An der Verlegung der beiden Mahnstei-
ne für Frau Eva Esther Scheinik in Zwickau und Schneeberg nahmen ihr 90jähri-
ger Sohn, dessen Frau, die Tochter und sein eigens aus diesem Anlass aus Bra-
silien angereister Sohn teil. Tief ergriffen erlebte Frau Scheiniks Sohn die Enthül-
lung der beiden Stolpersteine zum Andenken an seine Mutter, zumal er erst we-
nige Wochen zuvor erfahren hatte, welches Schicksal sie erleiden musste. Über 
60 Jahre litt er unter der Ungewissheit darüber, die Mitschuld am Tod seiner Mut-
ter zu tragen, weil es ihm trotz großer Aufwendungen nicht gelungen war, ihre 
rechtzeitige Auswanderung nach Uruguay zu ermöglichen. Die Recherchen erga-
ben, dass ein wichtiges Schreiben der bolivianischen Botschaft durch eine be-
hördliche Panne in Schneeberg liegen blieb, die Aufenthaltsgenehmigung von 
Frau Scheinik ihre Gültigkeit verlor und sie deshalb nach Zwickau in das dortige 
„Judenhaus“ verwiesen wurde, von wo sie mit anderen jüdischen Bürgern am 10. 
Mai 1942 ins polnische Ghetto Belzyce deportiert und ermordet wurde. Die Schü-
lerinnen und Schüler der Arbeitsgruppe veranschaulichten die Schicksale mit 
eindrucksvoll wirkenden Standbildern. 

 

Eva  Ester Scheinik    Dr.-Friedrichs-Ring                                          

(geb. 23.05.1886 in Dobra -            ehemaliges „Judenhaus“                                  

vermisst 1942 in Belzyce)        (damals Adolf-Hitler-Ring 165 ) 

     

Hersch Arotzker          Dr.-Friedrichs-Ring                                               

(geb. 15.03.1891 in Lipowoe -                                                                                           

vermisst 1942 in Belzyce) 

Gitel Grosser                           Leipziger Straße 15                        

(geb.1868 - vermisst 1938 in Polen) 

David Grosser                              Leipziger Straße 15                   

(geb.1863 - vermisst 1938 in Polen) 

Antonia Grosser                            Leipziger Straße 15                    

(geb.1893 - ermordet 1942 in Belzec) 

Lucie Grosser                                                   Leipziger Straße 15                      

(geb. 1917 - ermordet 1942 in Belzec)  

Rita Grosser                                   Leipziger Straße 15                                                                                                            

(geb. 1930 - ermordet 1942 in Belzec)     

Stolpersteine 2003 

Kunstaktion Stolperstein 2003 

Völker der Erde, 

O dass nicht Einer Tod 

meine, wenn er Leben 

sagt — 

Und nicht einer Blut, 

wenn er Wiege meint - 

Nelly Sachs 

Völker der Erde 
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Standbild für Familie 
Grosser, Juni 2003 

Standbild für Eva Ester 
Scheinik und Hersch Arotz-
ker, Juni 2003 



                                          

                                               

Leipziger Straße 15                                                                                                            

    

   Larisia Fuchs, geb. Steigmann                                 Emilienstraße 22                    
   (geb. 08.06.1888 Kolomee - vermisst 1942 in Belzyce)    

   Josef Gottesmann                                 Bahnhofstraße 60                                                                                       

   (geb. 22.05.1878 Kolomea - ermordet 31.10.1942 in Krakau) 

   Lea Glasner, geb. David                     Leipziger Straße 15                                                                                           

   (geb. 12.01.1886 Krosne - vermisst 1942 in Belzyce) 

   Dora Lwowski, geb. Loew                                         Leipziger Straße 15                                                                            
   (geb. 14.09.1899 Brosno – vermisst 1942 in Belzyce) 

   Friedel Lwowski                   Leipziger Straße 15               
   (geb. 21.01.1931 Zwickau - vermisst 1942 in Belzyce) 

   Rachel Lwowski                             Leipziger Straße 15                                                                                                   

   (geb. 08.08.1941 Zwickau - vermisst 1942 in Belzyce) 

   Srul Lwowski                              Leipziger Straße 15                                                                                                          

   (geb. 19.09.1898 Plessno - vermisst 1942 in Belzyce) 

   Hermine Fröhlich, geb. Kern                          Dr.-Friedrichs-Ring                                                                                      

   (geb. 28.05.1890 Büchingen - vermisst 1942 in Belzyce) (damals Adolf-Hitler-Ring 165 ) 

   Otto Fröhlich                               Dr.-Friedrichs-Ring                                                                                                      

   (geb. 01.09.1886 Gauersheim - vermisst 1942 in Belzyce) 

   Ruth Fröhlich           Dr.-Friedrichs-Ring                                                                                                             

   (geb. 22.01.1927 Weida - vermisst 1942 in Belzyce) 

   Osias Goldberg               Dr.-Friedrichs-Ring                                                                                                             

   (geb. 08.11.1902 - vermisst 1942 in Belzyce) 

   Karl Klein           Dr.-Friedrichs-Ring                                                                                                             

   (geb. 15.12.1903 Kassel - vermisst 1942 in Belzyce) 

   Dina Ledermann, geb. Bamberg                          Dr.-Friedrichs-Ring                                                                                  

   (geb. 18.04.1878 - vermisst 1942 in Belzyce) 

    Leopold Ledermann                             Dr.-Friedrichs-Ring                                                                                     

   (geb. 27.03.1875 Schwarza - vermisst 1942 in Belzyce) 

   Jette Tammler                                                    Dr.-Friedrichs-Ring                                                                                  

   (geb. 10.01.1902 - vermisst 1942 in Belzyce) 

 

 
 
                                          

 
 
 
 
  

    Ludwig Rux                     Anton-Saefkow-Weg 22                                                                                                                          

    (geb. 08.04.1923 Zwickau - ermordet                 
    11.08.1940/Pirna-Sonnenstein  

    Rosa Tammler, geb. Galner                      Walther-Rathenau-Straße 9e                                                                                        

    (geb. 16.03.1869 Eisenau - ermordet                                                                                  

     07.07.1943/Theresienstadt) 

    Heinrich Flatow       Bachstraße 28             

    (geb. 14.05.1875 Danzig - ermordet                                                                                               
    26.03.1943 Auschwitz) 

Wir fliehn auf und 

davon. Frag bloß kein‘ 

Jud, wohin man all die 

Juden karrt. Frag nichts. 

Sei froh, wenn du nicht 

weißt: Frag kein Warum, 

kein Was, kein Wie … 

Jizchak Katzenelson 

Großer Gesang vom ausgerotteten 

jüdischen Volk, Siebter Gesang 

 

Stolpersteine 2007 

Stolpersteine 2004 
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Standbild für Ludwig Rux, 2007 

Anton-Saefkow-Weg 22 

Stolperstein für Ludwig Rux 



 

 

Josef Hersch Gottesmann wurde 1878 in Kolomea/Österreich geboren. Er heiratete 
Elsa Martha, geb. Heldebrand, 1920 in Leipzig, wo sie ein Textilgeschäft betrieben, 
standesamtlich und nach mosaischem Ritus. Bald darauf mietete das junge Paar in 
der Zwickauer Bahnhofstraße 60 eine Wohnung und 1921 wurde ihr gemeinsamer 
Sohn Salomo geboren. Bis zur Machtergreifung der Nationalsozialisten verlief ihr 
Leben in friedlichen Zügen. Am 29. Oktober 1938 wurden Josef und Salomo im 
Rahmen der groß angelegten Ausweisungsaktion nach Polen abgeschoben. Else 
Gottesmann wurde am 30. Juni 1939 ebenfalls nach Polen deportiert. In Krakau 
fand die Familie wieder zusammen und konnte sich bis 1941 vor den Deutschen 
verstecken. Dann aber wurden Josef und Salomo ergriffen und ins Krakauer Ghet-
to gebracht. Mit Hilfe seiner Mutter, sie konnte für sich einen lückenlosen 
„Ariernachweis“ liefern und bestach einen Gestapo-Beamten, gelang Salomo die 
Flucht von diesem furchtbaren Ort.  

Josef, der zu diesem Zeitpunkt  fast völlig erblindet war, war diese Flucht leider 
nicht mehr möglich. Am 28. Oktober wurde das Ghetto von der SS geräumt. Josef 
Gottesmann versteckte sich auf dem Dachboden des Verwaltungsgebäudes, wur-
de aber drei Tage nach der Räumung des Ghettos von SS-Männern entdeckt und 
am 31. Oktober 1942 erschossen. 

Ein Schicksal 

 
Am Gerhart-Hauptmann-
Gymnasium bis 2004: 
unter Leitung von  
Katrin Rendelmann,  

Dorit Seichter 
 

 

 
Projektgruppe  

Geschichte 
 

Fotocollage zur Stolperstein-Aktion im Juni 2003 

Auszeichnung des Sächsischen  

Kultusministeriums, Juni 2003 

Wir danken für die 

Unterstützung durch 

 

Dietmar Vettermann, Dr. Pia 
Findeiß, Tiefbauamt Stadt Zwickau, 
SOS Kinderdorf/Mütterzentrum 
Zwickau, Inge Rux, Lea Arad-
Kleinberger, Gudrun Eickhoff, Sigrid 
Segura, Dr. Lutz Mahnke, Dr. 
Annegret Wenz-Haubfleisch, Dr. 
Petra Gottesmann-Haag, Repro-
Center Zwickau, SPD-Fraktion des 
Stadtrates Zwickau, Bündnis für 
Demokratie und Toleranz, 
Fahrschule am Poetenweg   

Am Käthe-Kollwitz-Gymnasium, 
seit 2004: 

Dorit Seichter 
Lassallestraße 1  
08058 Zwickau  

Tel. 0375/293010 
 

 


